
TECHNISCH-CHEMISCHE SONDERBEILAGE 

The Effects of Nuclear Weapons 

(Fo rl sc t z llll ~ lind SchlIlß) 

H,ad io l og isc h e Y e rJ1l ess ullg 

Ba ld nach einer nuk learen Detonation mlll.\ a us 
yersehiedenen (;rii ndell eine rad iologi::;ehe Vermessung 
unternommen werden , Zuerst \\'inl es da nn fiir den 
Eintritt \'on Hi lfskriift en in das hrtrnffrnr <: ehiet 
n otwr ndig werden, den Cmd der Strahlungs in tensitiit 
des Gebietes festzustel len , A III h r::; t r n so llten z, H, die 
am seh \\'ü.ehsten brtroffenen I\" ege in nnd dm'rh das 
Gebiet best imm t \I'erd en, \\"eiterhin hra uehen Personen 
in Schu t zrii umen innerh a lh des hrtroffellell Gebietes 
eine rad iologische U ntr rri chtu ng \'on außen fiir d ie 
P lanung der Ey a klli erung, Dazu llIii ssen stark be
troffene Cebiete loka.lisiert 1111<1 znr Yerhii t ung eines 
zufü Il igen Betreten::; gekennzciehnet werden, Das 
seh nell ste Yerfahren der Sehii tzung des gefii hrJ ichen 
Gebietes im Frühstadiu m wird m.h rseheinlieh dir 
Luftbeobachtung sein , Der große Ynrteil ein rr so lchen 
K ontrolle ist es, da ß sie ohne R ii cksich t auf unpass ier
bare Triimmer und ohne Rii cksieh t auf den Yer 
giftungsg racl durchgeführt werden bUln ,\\' rgen ihrer 
großen H.eieh \\'eite inder Lnft kön nen (: a mmastrah len 
der Spaltpl'Odukte a uf der Erdoherfl iiehe mit empfind
lichen Uel'ilten in einer Hiih e \'on etlichen hundert 
Metern (" se \'eral t.housandfeets" ) nachgewiesen \I'erden, 
Niedrig fli egende .!flugzeuge oder Hubschrauber mit 
Dosisleistungsmessern kölmen ein betroffenes Cebiet 
nach einem vorbestimmten Schema iiberfliegen , Die 
Anfa ngsflüge können in einer .Hühe ynn etwa -J.;)O m , 
wo die Strahlungs intensitii t 11111 einen F aktor yon 
nahezu ] 00 bez iiglieh der :I ntensitii,t anf der Erdober
flü che reduziert ist , durchgefiihrt werden, worauf 
Flügc in geringeren 1-1 ühen zU!' gena ueren I dr nt ifi zic
rung des betroffenen (:cbietes folgcn, :\ us dcn ~\[es 

sungen in bekannten Höhen l, a nn man die Dosis
leistung a uf der Erd- oder \L.sseroberfl iichc roh 
schiLtzcn, z, B, in r jh, Das genau e Verh iiltnis dcr 
Messungen in der Luft und der Dosisleistung a uf dcr 
Obcrf lii chc wird von ycrschiedencn Fak toren ein
sehlicßli ch " on der Tcrrainbeschaffen hcit und -
wegcn des Energieabfalls der Strahlung - der ::\[eßzeit 
nach der Detonation abhiingen , Ircnn l, einc Infor
mation zur Vcrfi igung steht , können bcsolldere Daten 
zur Schützung des Abschwü chungsfak tors in ciner 
best imm ten Höhe ( Beziehung L uft,j Erdoberfliiche) be
nu tzt werden, Die Lufb'ermessung ist wcgen ihrer 
Schnelligkeit \\'icht ig, zumal es unmöglich sein dürftc, 
die wcrtvolle ln formation auf andcrem vVege zu er
halten, N iehtsdestowcniger kann eine solche Kontrolle 
nur als rohe Anleit ung gelten , die durch Grund
beobachtungen ergiinzt werden muß, Die aus der Luft 
erhaltene lnfOl'mation wird aber sehr "iel zur P lanung 

(I er (: run(h enn essnng beit ragr ll, J n den ersten Stadien 
wird die allgrmeinc Ausdehnung des het roffenen 
Gcbictes geze ichnct , abe r spiiter im einzelnen niiher 
un tersucht , um das Nt rahluilgsni\' eau an besonderen 
strategischen PlIllk k n zn hrstilll llH' n und a ngeniiherte 
])os isleist ungs linien frstz ul rgrn lind heiße Orte ("hot 
spots") In it hiiherer a ls :Durehsrh nit ts \-ergiftllng Zll 

loka li sieren, 

Es i;:;t wi cht ig , dan.n zu dr nk ell , da ß Kriifte , di e die 
::\lessllngen durehfiihren , laufr nd bZ\l' , ze it wei, e, hohen 
ln tensitiiten, der Strahlung ausgesctzt s ind, Roweit 
wic miiglieh soll ten s ic mit Fah rzcugen , \\'elche r inigen 
Sehn tz d urch Ahsch\\'ii chung, durch geeignetc Ab 
schirmung odrl' durch Ent.fel'llung gewiihrlcisten , 
trall sporticrt werden, Znr Y r nn r ic1ung gcfü hrli cher 
Überbelastungcn mii ssen Geriitr zur Anzeigc der er
haltenen Gesamtdosis mit.gefiihrt \\'erden , Die Kriifte 
werden dann \\'issen, wa nn sie zur Einsatzbasis zurü ck
k ehren mü ssen, so da ß sie dann durch frische Kriifte 
abgclöst werden kiinncn, 'NenIl die Ergebn iRRc einer 
ersten Ycrm essllng \'orli egen, mag zur \\ ·eiteren Plannng 
einc graphische DarstrIlullg (\'gl, Bei::;jl ie lc am Rl'hluß 
diescs K apit els) h enll tzt. \\'erd rn, 

En tg iftungs m a ßn a h mrn 

Da rad ioakti \'cs :\Lateri a l ni cht zerstört \\'rrden l, ann , 
umfa ßt eine Entg ift ung die Entfcrnung der Strah 
lungsqucll e derrad ioakt i" en ); iedersehlii ge, \'om Ge
fahrenort an einc wenig gefahrvo lle oder harmlose 
Stell e, Alle E ntgiftu ngsma ßna hmen gcben zwei 
Aspektr: 

I , Entfernung des }[aterials , 

~ , Zerstreuung dcs Mater ials, 

I\ 'enn keinc Aussicht zur Erfii ll ung der zweiten 
Furderung b est eht , hat das Yerfahrcn nur wcnig Zweck 
oder es ist im Endeffekt nicht gil t. 1\ bdecl, cn ohne 
Entfcmung, z , B , m it einer Erdsehi ch t , wiirdc b cide 
]'laßnahmen in ei nr r \' ereinigen , 

D ie Entgift ung k ann ent\\'edn grob oder detai lliert 
se in , Grobe Entgift ung ist die schnelle T eilen tfernllng 
oder wcitgehendc .A hdeekung, um d ie Dosisleistung 
baldmöglichst soweit herabzllsetzcn, da ß daR P ersona l 
Geriitc benu tzen oder wenigstens r ine b eschriink te Zeit 
im Ucliinde bleiben kann , So l,ann eine Teilentgif
tung ausgeführt wcnlell , W enn dic :Entg iftung auch 
nich t v oll stiindig sein kann und brau cht , soll te sie 
soweit ausgefii hrt \\'erden, bis k eine weitere wesent liche 
Gefahr fiir die Benutzung besteht, Die Entscheidung 
zur Entgiftung h ii ngt "on den Yerhii ltnissen a b nnrl 
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schließt e in geschiitztcs .Risiko ein. Da stt,ts e inl' ge
wissc (:cfahr für das Arhl'itspersona l lJesteht. so ll das 
\ 'crfa hren so la nge , a ls yel"lliinftigel"\" eisc llIiig li ch. fwf
geschobcn lI'crden , um den \ -ortc il dcs ntdina kt i" cll 
Zcrfall s ausz unn tzen. In manchcll F ii 11 eil mag cinc 
dringende Entgift ung Jloch bei hoh ell Strahlllngs
g raden not ll'cndig sein. Da nn mii ssen die _~\rh e i te r 

durch fri sche unbelastete Kriifte ill kllrzen In tc r l"it ll en 
abgeli ist werden. 

Einige nütz li che: H.auptregeln d('r Ver- und Ellt
g ift ung so ll te n beachtet lI"erden. \\"egen seiner Teil
chennatur lI' ir(l der mdioa kt i" e ::\ icdl'l"schla,g t,end ieren, 
sich an horizontalen Obel'fl iichen ~.u sammeln , di e ((;tnn 
stii,rker a l.s yertikale !<'liichen betroffen s ind . So ki 'J11Il cn 
letz tere hei der ersten Entgiftung ignoriert'H'nl cn. 
Dje meisten Niedel'schlagspalt i kel binnen kich t III it 
e inem '\"asserstnJ,h I ahge ll'aschen mler d ureh Fegen 
oder YO l'zugs ll'eise mit einem Staubsauger zur \ 'cr
meirlung der Stallbeinatmllng, entfc rnt werdcn. J<:ine 
grubc En tg ift ung kann durch das e ine oder a nderc 
diescr Yerfa hl'en odcr sonstll"ie crfolgcn . . Für glatte , 
z. H. gema lte odcr meta lli sche Fl iichen, kiinnen ~aß
wasc1l\"erfahrcn h cnutzt lI"c rden ; aber für porösc 
Materi a lien , z. B. Ba ustoffe, Ziegd , Bcton, Steinc, sind 
trockene Vcrfahren vo rzu ziehen. Aligemein gcsprochcn , 
können\tVasserll"aschungen im Freien, am AuLlcren 
der ~~ahrzeu ge, ange ,,"andt lI'erden, \I'iihl'end Staub
sauger für das Innere YOIt Gcbii,uden und Fahrzeugen 
besscr passcn. Versuche haben gcze igt, daß die größte 
Nlenge dcr Partikel durch diese einfachen ~\Iethoden 

entfernt 'I'erden ka nn. Nur ein kleiner Anteil wird fest
gehalten und macht eine drastischere Beha ndlung not
wendig , d. h . mit Chemika lien oder Schleifll"erkzeugen. 

l.ll emer tltadt könnte die Entgift ung durch Ab
spritzen der GebiLudeclitchcr und der tltraßen mit 
starkem \Vasserstrahl erfolgen. Das radioaktive Mate
rial würde dann in die Notabflii sse zu r Kanalisation 
transporti ert werden und würde dann lI'eniger gefii,hr
li ch sein. Ln anderer 'Weise könnte die Dosisleistung 
in einem Hause auch durch Abdeckung der Gebii,ude
umgebung mit unvergifteter Erde oder durch Ab
tragen und Entfel'l1en der obersten Boden schicht durch 
eine Abraummaschine reduziert werden. H im.'b ei ist 
zu b emerken , daß Gammastrahlen der Spaltprodukte 
b eachtli che Luftreichweitell a ufweisen. h . n. ge la ngen 
in das Zentl'Um eines flachen, einh eit li ch \"ergiftetcn 
Gebietes in etwa 1 m iiber Grund [;0 % der Dosis
leistung aus Entfernungcn iiber 7/ ;0 111 und 2;) % aus 
Entfel'l1ungen yon mehr a ls 1:3 Jll. Da her würde die 
vo llstii,ndige Entfernung der verg ifteten Oberflii,che in 
einem Umkreis mit 15 m H,adius die Dosisleistung in 
dcr .\li tte auf rund cin V iertel ihres "C"rsjlrungs ll"crtes 
heralJset zen. Bei nicht voll stiindiger Entfernung lind 
nur Verschiebung ühcr den Kreis hina us, lI"iirde die 
Dosisleistung h etriichtli ch größer a ls e in \~ i erte l des 
Anfangswertes se in. E s ist da her offensi chtli ch , daß die 
Entfernung durch Straßenbaumaschinen nlll' b ei ent
sprechend weiter Verl agerllng (lcl' " crg iftetcn Boden
schicht ausreicht. Bei 7;:5 m Entfernung lIire! di e Dosis
leistung in der Mitte a uf etwa ein Zehntel des n'crtes 
' "0 1' der Entgiftung redm.iert. Ein ii hnlichcR Ergcbnis 
wird durch ;\ hk ratzen der obersten Hodenschi cht lind 
Vergraben lIn ter fri schem T~()den erziclt . "Etwa :W cm 
Erde sind not\" endig, die Dosisl0ist llllg um einen Fa ktor 
yon ]0 herabzusetzen. 
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Schll'en 'erg iftete Kl eidung lI' ie auch Decken, Y 0 1'

hii nge lind gepo lstert e :\Llihelst ii cke m ii sRen entfernt , 
"ergra]lell oder i,:oliert a llf l.Jell·ahr t lI·erd en. \\"cnn die 
J{adioakt i"itiit hinreichend ahgeschll'iicht oder lI'cnn 
dic .-\nfa ng:; konze ll t ra t i on ni cht el'l1st i:;t" Ill ag \ \ 'aschen 
zur Hecllll.iel'lIng der Akti\·itiit \"on K.leiclcrn und 
Stoffen a nge ll ';'Ln(lt lind ihre \\ 'ieclel'herr:;te llllng e1'
Jlli ig li cht lI·erden. Zur J{e inig ung "on I·: inrieht ullgs 
gegenstii nden ll1 ftg yo ll stii nd ige,: 1:ita IIhsange ll mi t 
\ -ak llulllgeriiten in man chen "Fiill en a m;reichell , a ber 
\ ' 0 1' lI'e iterelll (:ehrauc h ist e ine (: el'ii tekontro ll e n ot 
II"cndig. 

S (. hu t z d e r E i Jl S atz k r ii, f t e 

Alle in het roffene Uebicte zur AlI sfiihrung "on 
.I\..ontrnlllll cssllng . J·: ntgift ung oder a ndere );ot lll aß
nahmen eintretellden J\.riifte so ll en gegen ~) taub 

s(' hützen(le Kl eider anlegen. Der Ha uptz 1I'('ek diese r 
Yorsiehtsrn a.l.lna lu l1e j,;t es , di e mög liehen . ,Hcta
strahlell-Yerbrennllngcn" üurch IInmi ttc lba ren .Kon
takt mi t dN Ha ll t zu \"e rmindel'll. :Es ist daran zu 
dcnken, da ß Bl'ideidu ngen natiirlich kcinen eigcnt.
li chen ~chll tz gegen (; a lllmastl'fthlen hiet0n un d dicse 
Uefahr tl;'Lher 1l 0 dl lIngt'm i nclert hest chen 11' i nl. Pii I' 
trocken ausznf ii hrendc J\-La ßna hlllell lI'c rden sch lI'c re 
I-Iosell und Schuhe empfohl en, lI'ie auch Bau 111 11'0 11-

oder ~ege l t u ch- . \rhei tsh a lldschuh e ulld eine di cht 
s itzende H.auhe, in sta.uhigell (:ehieten Hosen und 
Ä rmclenden (über den Ha mlf;chuh en feRtzubindell . 
um den Eintritt " ergifteten ~Iate ria l s ZIl \·e rhindern). 
Ein H a lsscha l lI"ird a uch diesbcziigli ch helfen. Nach 
einem nuklearen Angr iff kann der Staub UlIl den 
Trümmern , Urunda llfll·irbelungenllsw. kommen, ohne 
notwendigerll"eise radioa,kti\" zn sein. Auf jeden Fall 
ist cs aber lViinschensll'ert , die E inatmullg I"on großen 
Staubmengcn zu vermindel'll. Daher mii ssen Brillen 
und eine Maske mit Filter gctragen werdell , \\'enn be
achtliche Staub mengen auftreten kiinnen. Fiir nasse 
Entgiftungsarbeiten sind Gummistiefel und Gummi
ha ndschuh e zu fordern , di c, mit eincm '\rasserstmhl 
gereinigt, mehrfach gebmucht lI'c rden künnell , lI"cnn 
sie keillc Bl'llchstell en oder Hisse a ufll"eiscn. A.u ßer 
' "or Ha utberiihrung mit radioakti\'em "\late riaL l11ii RSen 
d ie arbeitcndenKriifte gegen iibermiißige radioaktive 
Bestrahlung geschützt lI·erden. Zu diesem Zwcck 
soll te jede Einsatz kraft ein se lbstanzeigendes Uerii t , bis
lI'c il en " organisat ional-closi meter" genan nt, z ur Mes
sung der empfangenen (; esamtüosis tmgen. E s gib t 
yerschiedene Arte ll "on nosismessc rll \)Zll·. einfachen 
und z ll vc rl iiss igen Ccrii,ten zu geringen Kosten. 

l ~o ll tJ'() ll geriite zur Bestimmullg von Strahlungs
i ntensiti i t0 n (Dos isleistü ngen) lI'c rden zur Auffindu ng 
von Uebieten hoher Aktivitiit und zur ~chiit7. ung 

statthafter \ 'e rll"ei lzeite n im betroffenell Ceb iet he
n iit igt . Im a llgcmeincn lI'erden (: eriite fiir .\lessung der 
nORis leistung I"on (: a ml11astrahl c.n a usreichen. Außer
dem sind empfind liche Hetastrahlen-~[eßgeri i te fiir 
so lche ZII·rcke. lI' ie zum ::\acllll'eis \"on Hetastrahlern 
a m HCldell. \" ol-t,eilhaft,. - In \ -erhinclullg mit dcm 
inrli\' idu e ll ell Schu tz kOlllmt die I"rage der bei :'\ot
maßna hmell statthaften Dos is a uf, lI'ora uf e ine priizise 
Ant,lI'ort sehll 'e r , lI'enll nieht nnmüg lich ist . nie Ant
,\"ort,\" inl ~. um großen Tcil yon dem 1I1l1'ermcidlich 
einl.llgehenden I{'isi ko a,hh iingen. Ist di e sofortige Aus
fiihl'llll.!.! "on l-I ilfsm;Ll.l na hlll en zu ford ern . lI'ird es ::;e lten 



m öglich sein, dic Strahlungsdosis yorausz usagen, di e 
b ei einer solchen Akt ion erhalten lI'erden k a nn. So fl incl 
auch die F olgen für die exponierten Personen in 
gleicher ,Veise nicht y orherzusagen. "'0 aber die 
Gefahr nach zugiingli chen Dos isleistungen geschii tzt 
\\'erden kann, kann ein angeniih er ter ,\"eg \yeiser 
b etreffs J er :-;tatthaften .-\.ufentha ltsda ller bei Not
ma ßna hmen gegeben lI·ercl cn. 

L e b e n smitt e l und " "asse l' 
\.... 

E igem "el.'packte, eingehüllte oder in geschlossenen 
B ehiil tern gelagCl'te Lebensmit tel so llten geringe oder 
k eine \ "ergiftung erIeiden. Dies g ilt ::lo \\'ohl fiir K onser
yen und in F laschen befindli che Leb ensmi ttel als auch 
für einige \\"a ren in ulldurchl iiss igell , staubd ich ten 
Hüllen. Wenn die B chii lter nur a ußen v erschmutz t 
s ind , ist e ine so rgfiiltige E n tfernung, z. H . Abll'aschen , 
\"on radi oak t il'ell Xiedcl'schlagste il chen n ot,\·endig . 
Auch Yegetabilien kiinnen d urch ,raschen a usreichend 
en tg iftet werden. ,Venn dann die ü ußeren Schi ch ten 
abgeschü It werden, flo ll ten sie für den menschlichen 
Genu Ll gefah d os se in. l Tngeschützte Leb ensmi ttel
erzeugnisse mi t ma nnigfachem Anfsaugel'ermiigen 
soll ten nach \' ergift ung I'ergraben werden. 

F ür Lebens- lind Fu t tel'mi ttelcl'nten all s \" erg iftetem 
Boden gib t es noch k eine ·lnformationen. Einige radi o
ak t il"c Isotopen können Yiell eich t yon der Pfla nze 
a ufgellomm en \\'c rden, aber ihre Art une! "\[enge wird 
je nach J'fl a nl.ena rt und \\'ahrseheinli ch ebenso je nach 
der Bodenbeschaffenh eit verschieden sein.\\"as z . Z. 
gesagt lI'erden ka nn , ist, da ß Pfla nzen a us I'crgiftetem 
l30den a ls yerdü cht ig b et rachtet lI'erdcn mü sscn, bis 
ihre Gefa hrlos igkeit durch radi()logische Ueriite h e· 
stimmt lI'o rden ist. 

Die meist en öffentlichen 'Vassel'l'ol'rii t e liegen in 
b etrü cht li chen Entfernungen yon Stad t zentren ent
fernt, die Ziele der nuklearen Angriffe seinl;ünnen. 
Trotzdem ka lln eine merkli che ' "ergift ung erfolgen , 
wenn die \Vasserbehiilter in der R ciehweite schl\'crer 
radioakt iver Niedersehliige einer Erdoberfl iiehen. 
det onation liegen. Andere :\>lögli ehkeiten sind radio
a kt il' e Kiederschlii ge in einen :Fluß oder in 'Vasser· 
resen 'oirs oder die Det onation einer nuklearen B ombe 
in der )/iih e eines R esen 'oirs. In den meisten F iiJlen 
ist zu el'l\'a rtcn , da ß das , VasseI' durch mehrerc F ak
t.oren , I\·ie VerdiiJU1Ung der Verulll'einigungen, lelu
t ung, natürlichen Zerfall und Bodenadsorptioll notfalls 
\" erbrauchsfiihig wird , \\'enigstens aber für eine be
g renzte Zeit nach der Detonation. 1 n jedem F all , \\' 0 

das vVasser reguliir b ehandelt wird , einschließlich 
K.oagulierung, Sedimentierung und Fil t rat ion, \\'ird 
\\'ahrscheinlich viel radioaktiy es Materi a l entfernt 
werden. Da der E rdboden fiihig ist , bestimm te Ele
mente zu .,adflorbieren" , wird das Grnndll'asser im 
a llgemeinen nicht " ergiftet werden. Aus dem g leichen 
(;rundc werden müßig tiefe Brunnen , sogar unter \" er
giftetem Celii nde, a ls gefah d ose Trilü~ Il"asserq ue ll en 
dienen könnell , I'orausgeset zt, da ß k eine unmittelba re 
Entwiisserung \" om B oden in den Brunnen fiihrt . In 
e inigen St iidten I\' ird ' Vasser unmi t telba r dem Fluß 
entnommen und 1" 0 1' dem hiiusliehen Cebra uch chlo
ri er t. Das ,Vasser ka nn dann für einige Tage unbraueh· 
bar sein , a her durch die Verd ünnung lmd el en natiir
li chen Zerfa,ll wird der Grad der Yergiftung mi t dcr 

Zeit abnehm en. In derart igen I~i ill f' n muLl das \\ 'aRser 
auf ]{'atli oaktil' iti it geprüft und 1' ()1ll Yerh rauch. hi ;; es 
e inige rmaßc n gC"fclhrl()s ist. a URgesch los,;en II"(' rcl en. 
]f ür die .. \nna hm e. da ß die \ "ergift ung aus Spa lt,p roduk 
ten stanun t;. ist die unter :\'ohn aßna hm ched ingungcn 
für Pel'ioden \"O ll 10 his :m 'fa gell statthaft e ( .. a(' cep t. 
ahle ' ) (:esa mthcta- (odcr "gamma-) ,\ kt il' itiit der 
lJachfolgend en Ta I, ell e zu en t neh Ill en. ,Yennl'()raus
gC::lctzt I\' ird , daß das '\ ' a,s ~e r )'egul ii l' für e ine Zeit ,"on 
30 Tagl' ll 1. 11 henu tzen ist" \\'ircl das :\Iax illllllll der 
stat,t ha fte n .-\.k t. il" ih it :~ X lO-~ :\Likroe\ll'i e je ]\lIh ik
meter bet l'age n. Andererse its ki'1I111 te cl as \\ 'asRN im 
:Falle der X()t. hei I; Ü rzc ren Yerhra ll chsperi oc! en eine 
h iil1l'rc .,\ U il·iti it a llhl" ei,;e ll. 

Statthaft e Heta" (oder Ca mma- ) Xld il·it.iite ll 
im Trink\l"a,sser 

,~ erb rauehl'peri ud e 
(Tage) 

)0 
:30 

,\ Li krocu ri e 
je m3 

\) x 10.2 

:3 x l O-2 

Die ;\()tg renzen f ür .-\.Iph a" t,ra hler, wie l iran und 
Plu t onium . in \rasser RüHI Jl1 erldi eh geringer a ll' di e 
ollen l · e r~.e i e hnetc ll. D ()ch lI' ircl erll 'art ct , daß diese 
,Elemen te nur unter se ltenen Bedingungen einc Ver
giftnngsgefahr f iir Trinklmsser da rste ll en. 

\Vcnn der reg lll iire " 'assen '()rmt k einer Hehandlung 
a llßer Chl ol'i erung untel'll"orfen II 'ird nnd k eine a ndere 
Quell c zur Verfügung st eht.. müßte die Beschaffung 
yon l.()nena ustall sehern fü r den ;\ ot.gebrallch el'\\"()gen 
\\·erden. 1 n ge ringem Urad e kiinn ten H a USI\·asser. 
enthii rter dem gleichen Z Il" ee k cl ienel\. In Kra nken. 
hiiusern und auf Schiffen kiinn te im Notfa ll gClliigend 
\\ 'asser elllreh Destillieren erha lten I\·erden. X ach dem 
Bikinil'ersuch im .J a hrc JH-J.6 I\urde z. H. gefunden, 
da ß dest i lIi ertes See ll'asser y()11 k()m mCIl ()h ne (; efah r 
zu t rink en war; das radioa kt il'e .\Lateria l blieb in dem 
restli chen Seell"asfle l'kesse lst e ill zurü ck. Dennoch ist 
nachdrü ckli ch zn bet ()nen, da ß einfaches KocheIl \" on 
" ·assel'. das mi t radioaHil'en Xiedersehlii gen \" er
giftet ist , ab solu t I\'ert los in bezug a uf die Entfernung 
der ]{,adi mlHi vitiit ist, 

St r a hlun gs d o se n und . ze i te n in b et r off e n e n 
Gebi cte n 

:Für die Planllng ," on ak t il" en oder passil'en Yer. 
t eidigungsma ßnahmen oder y()n .l\:ont rollma ßnahmen 
in einem mi t Spa lt produkten I'crgifteten <iebiet muß 
ma n not ll"endigel'll'eise ent ll"eder den stat.thaften Auf. 
entha lt nach einer yorgeschriehenen Dos is ahschiitzen 
oder die in einem hestimm ten Zeitabschni tt 1. 11 er
wartende D()sis bestimmen. Die Grllndgleiehllngen 
wurden im K api tel IX des Buches a ufgeführt , aber 
die g leichen Erge bnisse kiinnen für ma nche ZII'ee[(e in 
e iner h eka nnteren F orm ausgedrü ck t I\·crden. \\ 'enn 
die Dosisle istung der Spa ltp rodllk te zu einN gege J,enen 
Zeit und a n einem gegebenen Ort beka nn t i ~t.. ka nn 
die Dosisrate 1. 11 einer a nd eren Zeit a m gleichen ( ;e· 
liindc graphisch best immt werd en, I\'enll keinc Ande. 
rung der radioaktiy en Xiec1 ersehlii ge a llßer dem JH\,t iir· 
li chen Zerfa ll a ngenommen I\·ircl . Das g lei('he ·\"()11lo· 
gramm (I' g l. lIn ten 1. ) l,ann a nclererl'e it.s J, ellll tz t 
werden, die Zeit naeh der Detona ti () n zn bestiml\1en, zn 
der cl ie "[)osisle istullg e i nen hest i m mten " . el' t an· 



genommen hat . \renn irgendeine Anderung in der 
Situation innerhalb der fragli chen Zeit, etll'a dureh 
wcitere radiua ktil e Xiedersehlii ge oder durch Ent
giftung, eintritt , gelten die so erha ltencn Werte ni cht. 
Zur Bestimmung der Uesallltstrah lung II 'i ihrend einer 
b est imm ten Venl'e ilzeit im betruffenen Uebiet kann 
eine weiterc Darstellung (2.) in \ -erbindung mit der 
yorhergehenden benutzt lI'erden , ,,'cnn die Dosis
leistung in diesem Ueb iet zu e iner b estimmten Zeit 
bekannt ist . Die Darstellung kann II'eiter benutzt 
,,'erden, Il 'cnn eine angcfangene 1Jesonelere ,Maßnahme 
nicht iiber eine best immte (;e:mmtdusisleistllllg hinaus 
fortgesetz t werden elarf (I'g l. unten 2,), 

Eine andcre Art, Strah lungsdosen in pilWIl1 betrof
fcnen Gebiet zu schiitzcn, ist anf ei er K emünis der 
Dosisle istung b cimEintritt in das Cehict h egriindet , 
Das in Beispielen beschriehene \ ' erfahren (2,) kann 
dan n zu I' J3esti m 111 lIng entweder derin ei ner bestimmten 
Zeit erhaltenen Cesanüdosis oder der zur Anhiiufung 
einer gegebenen 8trahlungsdosis erfo rcl erli chen Zeit 
b cnutz t Il'erden, Dic 8chiitzll ng ka nn aher noch yer
einfacht II'e rden , wonach d ic Berechnung der Bezugs
dosis (e ine Stunde nach Dctonation) l el'lnicden wird , 
yorausgesetzt, daß die Zeit des E intritts in das h e
troffene Uebiet ucl,annt ist (I'g l. 1 111 tell 3,). 

Wenn der gesamte mdioakt il' e Xiederschlag ein 
gegclJ(' nes Cehiet ], unzeitig erreicht hat. l,ann nach 
dem letzten \ -crfahreniJesti 111111 t ,,'c rden, wie die 
Cesamtstrahlungs lll cngc, Il'c lchc die EimlOhner des 
(; elJietes erhielten. oh ne Schlitz Ill af.' nah Il1cn an Il'achsen 
,,' iirde, Nimmt ma n z, n, an , der sc<;h s 8tunden nach 
der Detonation angekom mene radioak ti Il' ),"icder
schlag betriige r Hiintgen pro 8tllnde, II'iirde d ie er
haltene Gesamtdosis ~ r in e inem Tag, 11 r in zll ei 
Tagen lind 13 r in fiinf Tagen betragen. E s ist eyident, 
daß der erste Tag oder so ll ach der Detonation der ge
fährl ichste ist, s(n\'eit es die Expos ition zur radioakti
yen Reststrah lung betrifft, Obgleich die bcsonderen 
oben gegebenen '\rerte dem b estimmten Fall , yolle 
Ankunft dcr Niedersch liige sechs Stunden nach der 
Detonation , zugeordnet sind , sind dic allgemeinen 
Schlußfolgerungen für al le Fül le ri chtig . Die wührend 
des ersten oder dcr ersten beiden Tage erhaltenen 
Strah lungsdosen sind betrii chtli ch griißer a ls di e Strah 
lungsdosen der nii chsten Tage. ~Folgerichtig ist der 
Schutz gegen rad ioaktil'e ),"iederschliige im Friih
stadium nach der Det onation am II'ichtigsten. 

1. Das erwidmte ~()mogramm (erstes Yerfahren) 
zeigt die Bezieh ung z wischen der Dosisleistung zu 
irgendeiner Zeit nach der Detonation und dem Ein
Stunden-Bezugsll'ert.Wenn die Dosisl eistung irgend
einer Zeit bekannt ist, kann die Dosisleistung zu 
irgendeiner anderen Zeit bestimm t werden. Anderer
se its kann die Zeit nach dcr Detonation , zu der eine 
spezifische Dosisleistung erreicht ist, bestimmt lI'erden, 

B e is pi e l 

Gegehen: Die Dosislcistnng des rad ioa],ti l'en X ieder
schlags an einem bestimmten Ort ist 8 r je Stunde 
zur Zeit sechs Stunden nach der Detonation. 

Gesucht: 

10 

a) Die Dosisleistung nach 2-1- Stunden nach der 
Detonation , 

b) die Zeit nach der Detonation , zu welcher die 
Dosisleistllng 1 r/h betrügt. 

Lösung: 

a) 1,;"51' /h. 

b) 3-1- 8tunden nach der Detonation, 

2, )," ach dem z Il'eiten \' erfah ren 

kann die C; esamtdosis der radioaktilen ),"iederschlüge 
aus Spaltprodukten ,,'iihrend irgendeines best immten 
A~ufenthaltes in einem b etroffenen Gebiet bestimmt 
,,'e rden , \I'mlll die Dosisleistullg zn einer definierten 
Zeit nach der Detollation bel,annt ist, Andererseits 
kann die Zeit für den Beginn einer b estimmten Yenveil
zeit und eine yorgeschriebene Gesamtstrahlungsdosis 
hest immt \\'erden, 

B c isp iel 

Gegeben: Die Dosisleistung bei lier Stunden nach der 
Detonation betrügt 61' /h, 

(: esucht: 

a) Die empfangene Gesamtdosis innerhalb einer 
P eriode yon zwei Stunden , bcginnend sechs Stun
den nach der Detonation , 

h) di e Zeit nach der Detonation , zu der eine :1I1a ß
nahme, die einen Aufenthalt 1'011 fünf Stunden 
erfordert, begonnen werden kann und die Ge
samtdosis -1- I' betriigt, 

~Liisung : 

Zuerst muß die Dosis leistung in der Ein-Stunden
Bezugszeit (1'1) und dann der Vel'lielfültigllngs
faktor bestimmt " 'erden , um 1\ auf die gesuchte 
Gesamtdosis umzuwandeln. Lösung: 

a) 6,1 1', 

b) U) Stunden. 

3, Xach dem dritten Yerfahren 

kann die aus Spaltprodukten stammende Cesamt
strahlungsdosis radioakti\'er Niederschlüge in einem 
b etroffenen Gebiet über eine bestimmte Venl'eilzeit 
bestimmt werden , wenn die Dosisleistung innerhalb 
des Gebietes b ekannt ist; die Yerweilzeit kann berech
net ,,'erden , wenn die Gesamtdosis I'orgeschrieben ist. 

B e ispi e l 

Gegeben: B eim Eintritt in ein yergiftetes Gebiet 
12 Stunden nach einer nuklearen Detonation, be
trügt die Dosisleistung 5r/h . 

Gesucht: 

a) Die bei einem Aufenthalt ,"on zll'ei Stunden er
haltene Gesamtstrahlung, 

b) die Aufenthaltszeit für eine Gesamtdosis von 10 r. 

Lösung: 

a) 9,5 r , 

b) etwa 2 1/ 3 Stunden. 


